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Grüß Gott, liebe Leserinnen und Leser
Es ist wieder so weit.
Eure Hauszeitung ist fertig.
Das letzte Jahr brachte viel Neues.
Wir haben jetzt neue Bereichsleitungen in 
der T-ENE, in der Förderstätte, in der Verwal-
tung, im Technischen Dienst und im Bereich 
Außenwohnen.
Frau Wunderlich ist in Rente gegangen.
Dafür kam Frau Liederer.

Frau Höltl und Frau Pickl verstärken jetzt  
unser Hauszeitungs-Team. Das freut uns riesig!

Unser Jahresmotto
Der Arbeitskreis Religiöse Begleitung hat dieses Jahr das  
Thema „Glück-Selig-sein“ gefunden.
Im Jahr 2022 feiert das Regens Wagner-Werk sein 175 – 
jähriges Jubiläum.
Wir wollen uns in den kommenden 3  Jahren auf dieses 
Ereignis vorbereiten. 

• Dieses Jahr begleiten uns Worte aus der Bibel
• 2020 werden es Zitate aus den franziskanischen Gedanken 

sein. 
• 2021 sollen uns Worte und Zitate von Regens Wagner und 

Schwester Theresia Haselmayr auf das Jubiläumsjahr  
einstimmen. 

Im Arbeitskreis wurde beraten,  
welche geistlichen Worte aus der Bibel  
für unser Leben eine ganz besondere Bedeutung haben.  

Vorwort
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Was sind Seligpreisungen?
Sehr schnell sind wir dann auf die Seligpreisungen  
gestoßen. 
Seligpreisungen sind Sätze
 die Jesus in der Bergpredigt sagte.
Ein Satz lautet zum Beispiel: 

„Selig sind, die da Leid tragen; denn sie sollen getröstet 
werden.“

Was ist für uns selig?
Wir haben uns überlegt, was für jeden persönlich „selig sein“ 
bedeutet. 
Selig sein – das war für uns alle wichtig – das hat mit Glück zu 
tun. 
Glück- selig sein, oder auch selig sein vor lauter Glück.
Ja das ist etwas sehr Schönes.
Danach sehnt sich jeder Mensch.

So ist dieses Thema zu unserem Jahresmotto geworden. 
Wir wollen heuer mal genauer hinschauen, 
was uns denn glücklich- oder noch besser glück - selig macht. 
Bei jedem wird die Antwort ein wenig anders ausfallen.
Aber über einige Dinge waren wir uns sofort einig: 
Familie, Zu Hause, Menschen, Zufriedenheit, Sinn, Glauben … 
Wie möchten Sie diesen Satz weiter führen: 
Selig bin ich dann, wenn…  ?

Werdet Sprücheklopfer!
Machen Sie sich mit uns gemeinsam auf die Suche nach dem 
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Glück…
Alle Menschen die bei 
Regens Wagner 
Holnstein ...
• arbeiten, 
• leben 
• und betreut werden 

...dürfen sich mit 
• Sprüchen, 
• Gedanken, 
• Gedichten 
• und Fotos 
...beteiligen.
Sie  dürfen sich als Glücksritter betätigen.
Sie dürfen gerne auch „ Sprüche klopfen“ 

Unser Jahreskalender
Daraus wird dann 2020 wieder ein glücklicher neuer 
Jahreskalender.

Darum:
Einfach mal hinschauen, was mich/uns glück-selig macht.
Und dankbar dafür werden - wie Herr Regens Wagner, 
einem echten Seligen!

Titelbild: 
Es zeigt Herrn Christopher Eckloff. 
Er ist selig, wenn er auf dem Butzenberg in der 
Landwirtschafts-OASE zusammen mit den Tieren arbeiten 
kann.

Der religiöse 
Arbeitskreis. 
Ein Gruppenbild aus 
dem 
Jahr 2015.
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Sommer-Fest 2018 

feiern

„Mittendrin“ feiern

Das Wort „Mittendrin“ war das Motto unseres Sommerfestes.
Es ist auch unser Jahres-Motto.

Mittendrin bedeutet für uns...
• Miteinander und füreinander beten
• Wenn ich anderen helfen kann!
• Zusammen sein und nicht allein
• Miteinander Zeit verbringen (spielen, Musik machen, malen, 

puzzeln)
• Miteinander feiern und essen
• Gemeinsam ratschen
• Gemeinsam träumen
• Getröstet werden
• Sich anzunehmen wie man ist.
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Bericht von Fr. Pickl Brigitte
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Gottesdienst
Der Gottesdienst wurde 
wieder vom religiösen 
Arbeitskreis gestaltet.
Am Anfang der Predigt 
zeigten einige Künstler 
ihre Bilder.
In diesen Bildern haben 
sie gemalt oder gestaltet, 
was für sie „mittendrin“ 
bedeutet.
Zum Beispiel wenn man 
bei einem Fest dabei ist, 
ist man mittendrin.
Oder wenn man jemand 
sehr gern hat, ist er im 

Herzen mittendrin.
Pfarrer Grimm führte unsere Gedanken weiter.
Er zeigte uns, dass Gott bei uns mittendrin ist.
Besonders im Gottesdienst dürfen wir das spüren und sehen.
Eine Gruppe von Mitarbeitern spielte mit viel Freude die Musik 
zum Gottesdienst.

Später lasen die Mitglieder des religiösen Arbeitskreises vor, 
was sie unter „Mittendrin“ verstehen.
Jeder Satz stand auf einem Wind-Mühlen-Flügel.
Zum Schluss war die Windmühle komplett.

Es bedeutet das Jesus in unserer Mitte ist.
Er wirkt in uns „Mittendrin“.
Pfarrer Thomas Rose und Pfarrer Alfred Grimm feierten den 
Gottesdienst.
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Eine Tanzgruppe zeigte einen 
Tanz.
In der Mitte saß eine Frau im 
Rollstuhl.
Im Tanz gingen die Menschen 
immer wieder in die Mitte.
Sie gingen aufeinander zu.
Es ist wichtig  „Mittendrin“ zu 
leben.

Angebote
• Tombola 

Die Besucher konnten an vielen Angeboten teilnehmen:  
Unsere tolle Tombola wurde ebenfalls wieder organisiert. 
Der Andrang war wieder überwältigend.

• Einkaufen 
Es wurde Schmuck aus Beton verkauft. Es gab  
ungewöhnliche Blumen im Dosen-Topf.  
Es wurden Produkte aus Wolle angeboten.  
Und der Berufs-Bildungs- 
Bereich verkaufte Sachen aus 
Holz.

• Sachen zum Machen 
Die Besucher konnten Tassen 
bemalen.  
Es war möglich unser neues 
Elektro-Fahrrad  
auszuprobieren.
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•  Angebote für die Kinder
Unsere Hüpfburg wurde aufgebaut. 
Die Kinder konnten viele Spiele aus-
probieren. Zum Beispiel einen Mini-
Kicker, eine Korken-Armbrust, Riesen-
Seifenblasen und vieles mehr.

•  Kultur
Eine Gruppe aus Berching führte ein 
„Socken-Theater“ auf. Dabei tanzten 
die Socken zu einem lustigen Lied.

Musik und Essen
Die Liveband „4fun“ sorgte nachmittags für sehr gute 
Stimmung.
Die Damen und Herren der Küche und des technischen 
Dienstes bedienten die Gäste an der Theke.
Dieses Jahr gab es auch amerikanische Spezialitäten. 
Es wurden Hamburger und auch vegetarische Hamburger 
verkauft. 
Das war sehr lecker.
Ebenso konnte Eis gekauft werden.

Vor der Felsen-Schenke war auch viel los.
Viele Besucher hockten sich unter die Bäume 
und lauschten 
der Live-Musik zu.

Wir haben uns über die zahlreichen Besucher 
gefreut. 
Wir hoffen es hat allen gefallen.

feiern



11

Das Advents-
Konzert fand 2018 
zum 3. Mal statt.
Die Besucher und 
Mitarbeiter der 
T-ENE und der 
Förderstätte wa-
ren eingeladen das 
Konzert aktiv mit-
zugestalten.

Einzelne Besucher 
und Mitarbeiter 
lasen Gedichte vor 
oder spielten Veeh-
harfe.
Die Förderstätten-Gruppen aus dem Autismus-Bereich lasen 
eine Weihnachtsgeschichte vor. 
Das T-ENE Haus trug mehrere Lieder vor.

Aber auch die Mitarbeiter zeigten ihre Fähigkeiten. 
So spielte ein Mitarbeiter auf der Orgel. 
Ein anderer musizierte auf der Zitter.
Manche lasen Geschichten und Gedichte vor.

Gemeinsam sangen wir bekannte Weihnachts- und  
Adventslieder. 
Diese wurden von der Gitarre, einer Orgel und Rhythmus-
Instrumenten begleitet.

Das Angebot wurde von vielen mitgestaltet und sehr gut 
besucht.

Adventskonzert zum Mitmachen.
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Kunstausstellung in Holnstein 

Am 23. September 2018 wurde in der Felsenschenke in Holn-
stein eine Kunstausstellung eröffnet. 
Künstler aus der Region mit und ohne Behinderung stellten 
ihre Werke aus. 

Die Organisatoren
Helene Winter und Lisa Mosandl von Regens Wagner Holn-
stein organisierten alles. 
Das machte viel Arbeit, aber es hat sich gelohnt. 
Herr Theil unser Gesamtleiter sagte:
„Alle Menschen haben Fähigkeiten in unterschiedlicher Weise.“ 

Die Kunstwerke
Und diese Fähigkeiten brachten 75 Werke hervor. 
Dabei wurden verschiedenste Techniken verwendet. Es wurde 
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Die Gäste
Zahlreiche Gäste schauten vorbei. 
Auch Herr Willibald Gailler, unser Landrat, 
besuchte die Ausstellung. 

Musik
Für tolle Musik sorgte die Gruppe  
Neurosen. 
Frau Winter ist dabei die Sängerin. 
Witzig war dabei, dass sie die Gäste auf-
forderten mitzusingen. Der Landrat und 
einige andere Gäste sangen daraufhin, 
„Das Wandern ist des Müllers Lust“. 
Das hat Spaß gemacht!

Zum Schluss fand eine Führung statt. 
Es hat uns sehr gefreut, dass so viele Gäste gekommen sind. 
Vielen Dank auch an alle Künstler, dass ihr eure Werke ausge-
liehen habt!

Auf dem Gruppenbild
seht ihr von links:

Herr Theil, 
Frau Winter, 
Frau Mosandl, 
Frau Pickl, 
den Landrat  
Herrn Gailler
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Einkehrtag 2018

160 Menschen kamen am 
1. Dezember 2018 zusam-
men.
Sie wollten sich an diesem 
ersten Advents-Wochen-
ende gemeinsam auf das 
kommende Weihnachtsfest 
einstimmen.

Die Angebote
Verschiedenste Angebote 
standen zur Auswahl. 
Es wurde 
• gebastelt, 
• gebacken, 
• gesungen, 
• besonnen 
• entspannt, 
• die Tiere gefüttert 
• und vieles mehr.

So konnte sich jeder auf seine Weise auf den 
ersten Advent einstimmen. 

Der Gottesdienst
Unser Jahresthema lautet dieses Jahr „ Mit-
tendrin“. 
Dieses Thema wurde auch im Gottesdienst 
aufgegriffen.
Der besondere Höhepunkt war der Gottes-
dienst mit dem
Hochwürdigen Herrn Direktor Remmele. 
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Er war auch mittendrin im Gottesdienst.
Ebenso wie die Gruppe Sunny Singers aus Wissing.
Sie brachten durch ihre Lieder die Sonne im Herzen zum 
Scheinen.
Der Gottesdienst wurde von allen mit vorbereitet und gestal-
tet. 
Beim Feiern spürte man es deutlich: 

Nach dem Gottesdienst feierten wir noch gemeinsam.
Alle trafen sich bei einem fröhlichen und wunderbaren Essen. 
Dieses hat die Küche und die Hauswirtschaft sehr schön vor-
bereitet. 
Vielen Dank an alle, 
die dieses Fest so wunderbar werden haben lassen.

Gott 
ist 
mitten 
drin 
in 
unserem 
Leben 
und 
in 
unserer 
Freude.
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Faschingsball mit der Hechtonia
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Hier der Text in Druck-Schrift

Am Freitag den 26.01.2019 fand in der Europahalle in Berching 
der Faschingsball mit der Hechtonia statt.
Die Gäste kamen aus Zell, Lauterhofen, Holnstein und von Nah 
und Fern.  

Das Essen
Ab ca. 18.00 gabs ein leckeres Abendessen. 
Leberkäse mit Kartoffelsalat, Salatteller, a guad´s  

Die Musik
Nach dem Abendessen wurde das Tanzbein geschwungen. 
Die Musik- Gruppe machte für uns eine fetzige Stimmung und 
es wurde den ganzen Abend getanzt.

Die Hechtonia
Zwischendurch zeigte uns die Hechtonia Tänze auf.
Angefangen von der Hechtonia (*Anmerkung Redaktion: den 
ganz Großen) bis hin zu den Bambinis. 
Die Tänzerinnen und Tänzer haben das sehr super gemacht.

Das Ende
Der Abend ist viel zu schnell vergangen. 
Gegen ca. 22.45 ging`s dem Ende zu und alle machten sich 
wieder auf dem Heimweg. 
Die Hechtonia und Musik- Gruppe waren einwandfrei und 
vielleicht klappt es auch im nächsten Jahr wieder wenn´s wie-
der heißt:
„Hecht  Helau Helau Helau!!!“

Text: Brigitte Pickl
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Fasching 2019 im Haus David

Der Ball der Begegnung
Am 25. Januar 2019 besuchten 8 Bewohner den Faschingsball 
von Regens Wagner in der Europahalle in Berching.
Wir verkleideten uns als „Mickey-Mäuse“.
Es hat uns sehr viel Spaß gemacht.

Unser Hausfasching
Am 7. Februar 2019 feierten wir im Haus David Fasching.
Wir machten unseren eigenen Faschingsball.
Es gab leckere Pizza und selbstgemachte, alkoholfreie Bowle.
Nach dem Essen haben wir gemeinsam gefeiert und getanzt.

Faschings-Umzug in Meihern
Am 24. Februar 2019 schauten wir uns den Faschings-Umzug 
in Meihern – Deising an.
Das liegt bei Riedenburg.
Wir haben uns davor mit 3 Betreuern getroffen.
Eine Betreuerin von uns ging im Umzug mit.

Der Chinesen-Fasching
Besonders schön war der traditionelle Chinesen-Fasching in 
Dietfurt am unsinnigen Donnerstag.
Wir, Lina und Julian, durften sogar beim Umzug mitgehen. 
Julian fuhr morgens mit dem Mitarbeiter Jochen zum Weiß-
wurst-Frühstück nach Dürn. 
Lina konnte ab Mittag mit der Mitarbeiter Anna-Maria bei ei-
ner Faschings-Gruppe aus Breitenbrunn dabei sein.
Sie haben sich auf den Umzug vorbereitet. 
Wir freuten uns riesig.
Endlich ging der Umzug um 14:00 Uhr los.
Viele Bewohner des Haus Davids schauten uns beim Umzug zu.
Es war sehr schön und lustig.

feiern
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Danach durften wir mit unseren Betreuern in einem Wirtshaus 
in Dietfurt den schönen Tag beenden.
Um 17:30 Uhr waren wir wieder zurück im Haus David.
Das war für uns das schönste Erlebnis im Fasching 2019.
Wir planen nächstes Jahr wieder mitzugehen.

Der Faschings-Umzug in Breitenbrunn
Am 3. März war unser letztes Faschings-Highlight.
Ein Highlight ist etwas sehr Besonderes.
Wir schauten den Faschings-Umzug in Breitenbrunn an.

Wir waren sehr viel im Fasching unterwegs.
Es war jedes Mal sehr schön.
Wir freuen uns auf den Fasching im nächsten Jahr.

Diesen Bericht haben die Bewohner und Mitarbeiter des Haus 
Davids geschrieben. 
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Mit einem Gläschen Sekt und viel Strahlen in den Gesichtern 
wurde in den Werkstätten auf ein freudiges Ereignis angesto-
ßen. 

Was ist passiert?
-

kraft“. 
Sie machte eine Ausbildung im BfZ Neumarkt. 
Das BfZ ist so etwas wie eine Schule in der man Berufe 
erlernen kann.
Sie musste auch eine Prüfung ablegen. 
Sie bestand diese mit „Bravour“. 
Das heißt soviel wie „überragend“. 

Was lernt man in dieser Ausbildung?
In diesen Fächern wurde sie unterrichtet: 
• 
• Erste Hilfe, 
• Rechtslehre, 

Prüfung bestanden!

Bild oben - von 
links gesehen:
Markus 
Moosburger  
(Jobcoach)
Monika Gassner
Andrea Haas 
(Sozialdienst)
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• Hauswirtschaft 
• und Kommunikation. 

Am meisten lernte sie über die Betreuung von 
Menschen mit dementen Erkrankungen. 

mehr vergessen.

Wo arbeitet Frau Gassner?
Frau Gassner arbeitet seit dem Jahr 2016 
im Caritas-Seniorenheim St. Franziskus in 
Berching (Bild rechts). 
In Zukunft wird sie dort weiterhin an zwei vol-
len Tagen 
wöchentlich tätig sein. 
Zudem ist sie in der Wäscherei der Holnsteiner 
Werkstätten angestellt.

Der Leiter der Werkstätten Herr Franz Hausner 
gratulierte Frau Gassner zu ihrer bestandenen 
Prüfung. 

„Alle Mühe hat sich gelohnt“, so Frau Gassner 
und bedankte sich bei den Fachdiensten der 
WfbM:
Andrea Haas und Markus Moosburger. 
Diese  haben sie bei den Vorbereitungen auf die Prüfung 
begleitet. 

Fr. Gassner meinte: „Jetzt kann ich den älteren Menschen noch 
besser zur Seite stehen und sie unterstützen. 
Darauf freue ich mich sehr“.
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Sachen zum Lachen

Die abgeschnittenen Rosen
Technik und Natur-ein Widerspruch in sich? JA!

Wieder einmal zeigt sich, dass Technik und Natur nur sehr 
schwer oder gar nicht miteinander zu vereinbaren sind.
Wenn ein naturverbundener Mensch „Kaltes“ Metall mit 
bunten Rosenranken schmückt, 
bringt das zwar Freude für Herz und Auge, 
ist jedoch dem Techniker ein Dorn in seiner Seele.
Der schneidet die Ranken ab und lässt kaltes Metall für sich 
alleine sprechen.

Aus diesem Grund entstand ein Lied – frei nach dem Song 
“Sag  mir wo die Blumen sind.“

Sag mir wo die Rosen sind
Was ist geschehen,
sag mir wo die Rosen sind
Bernie schnitt sie ab geschwind
Wann wird er je verstehen, wann wird er je verstehen

Sag mir was der Bernie macht
Was ist geschehen
Sag mir was der Bernie macht
Killt der Rosen volle Pracht
Wann wird er je verstehen, wann wird er je verstehen

Und sag mir was den „Mörder“ ritt
Was ist geschehen
Sag mir was den „Mörder“ ritt
Stach ein Stachel ihn im Schritt?
Wann wird er je verstehen

lachen



23

Wann wird er je verstehen

Und sag mir ob er je begreift, 
das Blütenpracht das Herz ergreift
Wann wir er je verstehen, wann wir er je verstehen

Und so weiter, und so weiter …

H. Speck Hubert

Witze von Frau Pickl Brigitte
Sagt eine Maus zur anderen:
„He da hinten kommt ein schwarzer Kater von links!“
Die andere:
„Ist mir doch egal ich bin nicht abergläubisch!“

Ein Schäfer wird gefragt wie viele Schafe er eigentlich hat.
„Keine Ahnung sagt er.“
„Wenn ich anfange zu zählen schlafe ich immer ein!“ 

Wer waren die ersten 
Rentner?

Die Heiligen Drei Könige!
Sie legten die Arbeit nieder,
zogen schöne Gewänder an 
und gingen auf Reisen.

“
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Bericht aus der T-ENE

leben

2018 war ein ruhiges Jahr in der T-ENE

Frau Hilde Kratzer
Zum Anfang des Jahres kam Frau Hilde Kratzer als neue 
Ansprech-Partnerin ins T-ENE-Haus.
Andere Mitarbeiter verließen die T-ENE und wieder andere 
Mitarbeiter kamen.

Frau Winter Helene
Frau Winter als Fach-dienst der T-ENE bekam ein eigenes Büro.
Das Büro ist im Unter-geschoß vom T-ENE-Haus.
Das Büro hat einen Schreib-tisch und einen anderen Tisch.
Auf diesen Tisch kann Frau Winter Angebote mit den T-ENE-
Besuchern machen.
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Das Büro von Frau Winter kann auch für Einzelgespräche  
genutzt werden.
Als Besucher der T-ENE kann man mit Frau Winter einen 
Gesprächstermin ausmachen.
Dann kann man über seine Sorgen und Probleme sprechen.

Betreuungs-Insel im Wohnen
Im Haupthaus wurde eine Betreuungs-Insel der T-ENE 
eröffnet.

und auf der Wohngruppe Jakob.

Dort werden die älteren Besucher der T-ENE betreut.
Sie können sich mittags in ihr eigenes Bett legen und schlafen.
Die Besucher müssen auch nicht über den Hof ins T-ENE-Haus 
geschoben werden.
Das ist wichtig für diese Besucher.
Denn diese Besucher mögen es, wenn es ruhig ist.
Hektik gefällt ihnen nicht.

Zum Jahres-ende hat die Leitung der T-ENE gesagt, 
dass sie geht.
Frau Härtel arbeitet jetzt in der Nähe von Kelheim.
Dort wohnt sie auch.

Frau Höltl wurde die neue Leitung der T-ENE. 
Sie ist seit 1. Januar 2019 im Haus.
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Filmverleih im T-ENE-Haus

In der Hauszeitung 2018 haben wir es schon angekündigt.
Jetzt ist es soweit!
Der Filmverleih im T-ENE-Haus ist gestartet.
Jeden Mittwoch Vormittag kann man sich eine DVD ausleihen. 

Diese Personen kümmern sich um den Verleih
• Frau Marlene Maier, 
• Frau Anna Buchner 
• und Frau Rosalinde Franke 

Das sind ihre Aufgaben
Sie verleihen an die T-ENE-Besucher Filme. 
Sie schreiben auf wer was ausleiht und zurückbringt. 

Welche Filme gibt es?

Beim Filmverleih ist für jeden etwas dabei.

leben



27

Im Januar und Mai hatten 
wir Besuch von zwei 
Therapie-Hunden.

Sie heißen Patricia und 
Elaine.
Beide Hunde sind sehr ver-
schmust und lassen sich 
gerne streicheln und  
verwöhnen. 

Der Kontakt mit den Hunden 
bereichert unseren Alltag. 

Wir können gegenseitig  
voneinander lernen. 

Die Therapie-Hunde waren da
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Sie sieht ähnlich aus wie eine Zither. 
Hermann Veeh hat die Veeh Harfe in den 80er Jahren für 
seinen Sohn gebaut. 
Sein Sohn wurde mit dem Down-Syndrom geboren.
Er wollte unbedingt ein Instrument lernen.
Deshalb hat sein Vater dieses Instrument gebaut.

Die Veeh-Harfe ist sehr leicht zu spielen.
Man legt das Liedblatt unter die Saiten und zupft die Reihen-
folge nach. 
Es gibt lange Töne und kurze Töne.
Man muss keine Noten lesen können um Veeh Harfe zu spie-
len. 

In der TENE spielen wir nach langer Zeit wieder Veeh Harfe.
Manche Besucher probieren auch selbst zu spielen. 

Alle hören auch gerne beim Spielen zu. 
Manchmal singen wir zur Melodie.
Uns gefallen die sanften Klänge der Veeh-Harfe.

Die Menschen in der T-ENE spielen Veeh-Harfe
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Frau Höltl stellt sich vor – ein Interview

Hallo Frau Höltl. 
Es freut uns sehr das Sie sich hier kurz vorstellen möchten!

Wie sind Sie auf Regens Wagner aufmerksam geworden?
Meine Cousine arbeitet hier in der Werkstatt. 
Durch sie kenne ich Regens Wagner.
Ich bin vor kurzem in die Gegend gezogen. 
Deswegen habe ich mich in Holnstein beworben. 

Welche Gruppen betreuen Sie jetzt in Holnstein?
Seit Januar bin ich die Bereichs-leitung der T-ENE. 
In der T-ENE werden ältere Menschen begleitet.
Dort werden verschiedene Tätigkeiten angeboten. 
Zum Beispiel:
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• Stricken, 
• Häkeln, 
• Bewegung, 
• Lesetraining, 
• Einkaufsfahrten, 
• religiöse Angebote, 
• Spiele-nachmittage, 
• Spaziergänge, 
• Basteln, 
• Singkreise und vieles mehr.

Unsere Besucher arbeiten nicht mehr in der Werkstatt. 
Sie sind in der Rente. 

Mein Büro ist im Erdgeschoss des T-ENE Hauses. 
Mein Name steht an der Türe. 
Nachrichten kann man mir in meinen Postkasten einwerfen. 
Wenn ich da bin, darf man mich gerne besuchen. 

Erzählen Sie uns etwas über den ersten Kontakt mit den 
hier lebenden Menschen?
Alle haben mich sehr offen und herzlich aufgenommen. 
Bei Fragen sind alle Kollegen hier sehr hilfsbereit.
Das hat mir den Start leicht gemacht.  

Welche Ausbildung haben Sie?
Ich bin Sonderpädagogin. 
Für meine Ausbildung musste ich an der Universität in 
Würzburg studieren. 
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Wo haben Sie bisher gearbeitet?
In den letzten drei Jahren habe ich bei der Lebenshilfe 
Tirschenreuth gearbeitet. 
Dort war ich in der Frühförderung bei kleineren Kindern. 
In den letzten eineinhalb Jahren arbeitete ich im Ambulant 
Unterstützten Wohnen. 

Wo wohnen Sie?
Ich wohne in Oberhembach bei Pyrbaum. 

Was machen Sie um sich von der Arbeit zu erholen?
Ich bin gerne an der frischen Luft. 
Sehr gerne gehe ich wandern oder Rad fahren. 
Seit ich 8 Jahre alt bin reite ich. 
Leider fehlt mir dazu oft die Zeit. 
Gerne treffe ich mich auch mit meinen Freunden. 
Wir gehen gerne auf Konzerte oder ins Kino. 

Was möchten Sie uns zum Schluss noch sagen?
Vielen Dank für die nette Aufnahme. 
Ich freue mich auf die kommende Zeit und bin schon sehr 
gespannt. 
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Darf ich vorstellen - Christina Messoudi

Ich bin 31 Jahre alt. 
Ich wohne in Beilngries und bin verheiratet. 

Was haben sie für einen Beruf?
Ich habe Soziale Arbeit in Regensburg studiert. 
Das Studieren hat mir viel Spaß gemacht. 
Ich lerne gerne neue Sachen dazu. 

Vorher arbeitete ich in einer Beratungsstelle in Ingolstadt.
Dort habe ich Menschen geholfen, die nichts hören und nichts 
sehen können. 
Auch schwerhörige oder gehörlose Menschen konnten zu mir 
kommen. 
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Welche Menschen unterstützen Sie?
Seit Dezember 2018 arbeite ich in Holnstein im Pädagogischen 
Fachdienst. Ich bin für die Menschen auf den Gruppen...
• Hedwig
• Josef
• Klara
• Franziskus
• Anna Lena
• Jonas 
• Teresa 
• Raphael 
...zuständig. 

Mein Büro ist in der Förderstätte im 2. Stock. 
Frau Franke und ich teilen uns ein Büro.  

Wo sind sie aufgewachsen?
Als ich ein Kind war, habe ich in einem kleinen Dorf in der 
Nähe von Marktredwitz gewohnt. 
Das Leben auf dem Land gefällt mir immer noch sehr gut.  
Ich bin gerne in meinem Garten oder im Wald unterwegs. 

Und in Ihrer Freizeit?
Wenn ich freie Zeit habe, stricke und häkle ich gerne. Am liebs-
ten stricke ich Socken oder Schals. 

-
weilig.  Ich warte immer bis jemand anderes einen Kuchen 
backt.  Am liebsten esse ich Erdbeerkuchen. 

Ich habe schon viele nette Leute kennen gelernt. 

Ich freue mich auf viele schöne Momente mit euch!
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Ich bin 35 Jahre alt, verheiratet und wohne in Allersberg. 

Was haben sie für einen Beruf?

Einige Jahre arbeitete ich in diesem Beruf. 
Ich half Menschen, die viele Behinderungen hatten.
Auch Kindern und Autisten habe ich auf ihren Lebensweg ein 
Stück begleiten dürfen. 
Das habe ich sehr gern und mit viel Freude gemacht. 

Im Jahr 2012 bin ich nach Nürnberg gezogen.
Dort studierte ich Heilpädagogik. 
Nach den vielen Jahren im Beruf, war es etwas Neues und 

Hallo, ich bin Doreen Franke 
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Aufregendes für mich zu studieren. 
Es hat mir sehr viel Freude gemacht. 
Ich bin neugierig und lerne gerne neue Dinge dazu. 
Das hilft mir Menschen gut zu verstehen. 

Wo haben sie schon gearbeitet?
Bevor ich nach Holnstein gekommen bin habe ich in Nürnberg 
in einer Tagesstätte für Autisten gearbeitet. 
Dort habe ich mit Autisten gearbeitet. 
Ich habe sie unterstützt bei z. B. Postgängen, beim Kochen 
oder auch bei der Aktenvernichtung. 

Wo arbeiten sie jetzt?
Seit Dezember 2018 arbeite ich in Holnstein als heil-
pädagogischer Fachdienst der Förderstätte. 
Mein Büro ist im 2. Stock der Förderstätte. 
Ich teile es mir mit Frau Messoudi. 

Wo sind sie aufgewachsen?
Als Kind habe ich in einem kleinen Dorf in Thürin-
gen gewohnt. Thüringen ist ein Nachbar-Bundes-
land von Bayern. 
Ich liebe die Natur sehr und genieße es draußen 
mit meinem Hund unterwegs zu sein. 
In Holnstein gefällt es mir gut. 

Ich freue mich auf viele schöne Momente mit euch 
allen. 

Viele Grüße und bis bald
Doreen Franke

Frau Franke hat 
einen Hund. 
Er heißt PEPE, 
ist 10 Jahre alt,
ein Rüde (das heißt 
er ist ein Mann)
und ist ein 
Mischling (das heißt 
sein Papa und seine 
Mama gehören zu 
verschiedenen 
Rassen).
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Ich heiße Christian Lauterkorn

Ich bin 26 Jahre alt 
und wohne in 
Dietfurt an der 
Altmühl.

Welchen Beruf 
haben sie?
Ich habe an der  
Universität in  
Regensburg  
Erziehungswissen-
schaft studiert. 

Wie haben Sie Regens Wagner kennengelernt?
Während meines Studiums machte ich ein Praktikum bei Re-
gens Wagner Holnstein. 
Im Praktikum lernte ich sehr viele sympathische Leute kennen. 
Die Erfahrungen waren sehr wichtig für mich. 

Im Internet habe ich gelesen, dass in Holnstein eine neue 
Förderstättenleitung gesucht wird. 
Ich nutzte die Chance und schickte eine Bewerbung. 
Seit Januar 2019 bin ich nun die Bereichsleitung der 
Förderstätte.                                          

Wo haben Sie schon gearbeitet?
Nach meinem Studium war ich Abteilungsleiter.
Ich arbeitete bei einem Bildungsträger.
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Das ist eine Organisation die Jugendliche unterstützt, 
damit sie ihre Ausbildung bestehen. 

Welche Aufgaben haben Sie jetzt?
Zu meinen Hauptaufgaben gehören derzeit die Planung des 
Förderstättenumzugs.
Ich überlege auch, wie die Klienten der Förderstätte an 
verschiedensten Angeboten teilnehmen können.
 

Mein Büro ist im Förderstätten-Gebäude. 
Es kann jeder gerne kommen.

Was machen Sie in ihrer Freizeit?
In meiner Freizeit mache ich gerne Sport. 
Ich spiele Fußball und fahre gerne mit dem Fahrrad. 
Auch Motorradfahren und Reisen gehören zu meinen großen 
Leidenschaften. 
Ich liebe es, andere Länder und Regionen auf eigene Faust zu 
erkunden. 
Bei meinen Reisen probiere ich gerne neue Gerichte.
Das Kochen überlasse ich jedoch denjenigen, die es auch gut 
können  
Ich bin aber ein guter Esser 

In Holnstein wurde ich sehr nett aufgenommen, 
Dafür möchte ich mich bedanken. 

Ich freue mich auf weitere schöne Momente mit Euch!

Viele Grüße 
Christian Lauterkorn
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Mein Name ist Sabrina Liederer

Ich bin 27 Jahre alt und wohne in Neumarkt.

Welchen Beruf haben sie?
An der Universität Greifswald an der Ostsee studierte ich 
Psychologie. 

Wie haben Sie Regens Wagner kennengelernt?
Während meines Studiums habe ich ein Praktikum bei der 
Lebenshilfe Neumarkt gemacht. 
Das hat mir sehr gut gefallen. 
Deshalb habe ich mich nach meinem Studium in Holnstein 
beworben.
Seit September 2018 arbeite ich als Psychologin bei Regens 
Wagner Holnstein. 

Welche Aufgaben haben Sie jetzt?
In Holnstein arbeite ich nicht nur als Psychologin.
Ich bin auch im pädagogischen Fachdienst. 
Zuständig bin für die Wohngruppen: Agnes, Stilla, Rita, Angela, 
Elisabeth, David und Michael. 
Zu meinen Hauptaufgaben gehören das Führen von Gesprä-
chen mit Mitarbeitern und Bewohnern sowie das Abhalten 
pädagogischer Teams.

Was machen Sie in ihrer Freizeit?
In meiner Freizeit schaue ich gerne Serien und Filme an. 
Auch lesen, puzzeln oder PlayStation spielen gefällt mir.
Zudem bereise ich gerne fremde Länder. 
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Dort treffe ich Schauspieler aus Serien und Filmen. 
Das mache ich zusammen mit Freunden aus England. 
Auf meinen Reisen schaue ich mir gerne andere Städte und 
Länder an. 
Dort interessieren mich die Sehenswürdigkeiten, Museen und 
vor allem Burgen und Schlössern.
Neben meinen Reisen koche und backe ich gerne. 
Ich habe schon verschiedene Geburtstagstorten gebacken.
Zudem überlege ich mir auch gerne eigene Kochrezepte. 
Aber ich koche nicht nur, sondern esse auch sehr gerne. 
Meine Lieblingsgerichte sind Schnitzel mit Pommes, Knödel 
mit Soße oder Pizza.

Wie gefällt es Ihnen hier in Holnstein?
In meiner kurzen Zeit in Holnstein habe ich schon viele tolle 
Menschen kennengelernt und viel mit ihnen gelacht. 
Der Berufsalltag mit euch gefällt mir sehr. 
Es ist schön zu sehen, 
• wie viel Freude ihr habt, 
• wie gerne ihr in der Werk-

statt arbeitet, 
• die T-ENE oder Förderstätte 

besucht 
• und wie es euch auf euren 

Wohngruppen gefällt. 

Ich freue mich, auch in Zukunft 
an eurem Alltag und Leben 
teilhaben zu können 

Eure Psychologin
Sabrina Liederer
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Mein Name ist Melanie Duckhorn

Ich bin 35 Jahre alt und 
wohne in der Nähe von 
Beilngries. 

Seit Januar 2019 bin 
ich die neue Bereichs-
leitung für das 
• Johannes-Haus, 
• das Haus in Berching 
• und die Gruppe  
 Hedwig am 
 Butzenberg. 

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Mein Beruf ist Sozialpädagogin. 
Ich habe in Dresden am Wochenende berufsbegleitend 
Sozialpädagogik und Management studiert. 

Management bedeutet:

• Ziele für ein Unternehmen festlegen:  
Zum Beispiel kann ein Ziel sein eine neue Wohngruppe   
in Parsberg bauen.

•  

und dieses kaufen. 

arbeiten
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• Den Mitarbeitern sagen was sie arbeiten 
sollen.

Wo arbeiteten Sie vorher?
Ich arbeitete in München in einer 
Éinrichtung für Blinde und Sehbehinderte.

Mein Büro liegt im Obergeschoss des  
Johannes-Hauses. 
Es ist auch ein Schild angebracht.
Auf diesem steht mein Name. 
Post bekomme ich über meinen Briefkasten im 
Johannes-Haus und über den Briefkasten im Haupthaus. 

Was machen Sie in ihrer Freizeit?
In meiner Freizeit bin ich gerne an der 
frischen Luft und gehe Spazieren. 

Ich mag gutes Essen.
Gerne esse ich bayerische oder griechische Gerichte.

Oberpfalz.
Wie zum Beispiel Apfelmaultaschen oder 
Schupfnudeln. 

Zudem mag ich Süßigkeiten, Schokolade, 
Gummibärchen oder Kekse 

Ich bin für meinen 
Arbeitsplatz
von München in 
Richtung Holnstein 
gezogen. 
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Interview mit dem Jobcoach

arbeiten

Brigitte: Servus Markus! 
Erzähl doch ein bisschen was von dir 
und deiner Aufgabe.

Markus: Servus Brigitte! Mein Name 
ist Markus Moosburger. Ich bin 34 
Jahre alt und wohne in Deining. Ich 
kam schon als Zivi 2005 nach Holn-
stein. Danach machte ich die HEP-
Ausbildung und durfte einige Jahre 
im RWH Berching arbeiten. Letztes 
Jahr schloss ich die Ausbildung zum 
Heilpädagogen ab.  
In meiner Freizeit spiele ich gerne 
Musik oder treffe mich mit Freunden.

Brigitte: Seit November 2018 bist Du bei uns in der Werkstatt 
als Jobcoach tätig. Was heißt das eigentlich?

Markus:
Wenn ein Werkstatt-Besucher den Wunsch hat, außerhalb von 
Holnstein zu arbeiten, dann darf er gerne zu mir kommen. 

Brigitte: Und was machst Du dann mit der Person?

Markus: Ich frage sie, was sie gerne arbeiten würde. Dann 
möchte ich auch wissen, welche Interessen die Person hat. 
Gemeinsam kommen wir auf gute Ideen. 

Brigitte: Welche zum Beispiel?

Markus: Zum Beispiel startet die Person ein Praktikum in 

Herrn 
Markus Moosburger 
erreicht ihr unter 
dieser Telefon-
Nummer:

08460-18207
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einem Betrieb. Ein Praktikum kann zwei Wochen dauern oder 
auch länger. Dadurch hat die Person die Möglichkeit, sich die 
Firma und die Tätigkeit genau anzuschauen.

Brigitte: Ist die Person dann ganz allein in der fremden Firma?

Markus: Nein! Nicht ganz allein. Ich besuche die Person  
regelmäßig am Praktikumsort. Ich begleite und unterstütze.  
Es ist wichtig, dass es der Person im Betrieb gut geht.

Brigitte: Und was passiert nach einem Praktikum?

Markus: Wenn es der Person dort gut gefällt, kann vielleicht 
ein ausgelagerter Arbeitsplatz daraus werden, oder gar eine 
Festanstellung. Es muss natürlich auch von Seiten der Firma 
passen. Manche Personen erkennen, dass die WfbM Holnstein 
weiterhin der richtige Arbeitsplatz für sie ist. Auch wenn es 
mit einer Stelle draußen nichts wird, die Erfahrung die man 
macht, ist immer wertvoll.

Brigitte: Macht Dir diese neue Aufgabe Spaß?

Markus: Ja auf jeden Fall! Ich bin gerne unterwegs und treffe 
mich gerne mit Leuten. Das Schöne an meinem Job ist, dass es 
immer wieder einen Grund zum Feiern gibt: Wenn eine Person 
den passenden Arbeitsplatz gefunden hat. 

Brigitte: Das klingt gut. Wir wünschen Dir und den  
Praktikanten weiterhin viel Freude, wertvolle Erfahrungen und 
Erfolg. Markus vielen Dank für das Gespräch.

Markus: Gerne Brigitte.
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In der OASE ist tierisch was los!

In der letzten Hauszeitung haben wir über die OASE berichtet. 
Damals aber in schwieriger Sprache.
Jetzt wird es Zeit dies auch in einfacher Sprache zu tun.

Sie nutzt teilweise die Räume der Landwirtschaft.
Es gibt zum Beispiel das Stüberl.
Dort können die Mitarbeitenden Pause machen und sich du-
schen.
Die Tiere leben zum Teil in den alten Ställen der Landwirt-
schaft.

der OASE benutzt.

leben
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In der OASE leben Tiere und es wird Gemüse angebaut.
Diese Tiere leben dort teilweise oder dauerhaft:
Schafe und Ziegen
Hasen und Hühner
Ein Esel und ein Pferd (von Fr. Zembacher)
Es gibt dort auch Gewächshäuser.

Diese werden selber herangezogen.

Wer arbeitet dort?

Vor allem der Montag und  der Freitag sind Tage, wo sie in der 
OASE arbeitet.
Sie betreut die Mitarbeitenden aus den Holnsteiner Werkstät-
ten und der Förderstätte.
Es gibt Personen aus den Werkstätten und der Förderstätte die 
immer in der OASE arbeiten.
Es gibt aber auch Personen die nur 3 Monate dort arbeiten. 
Dann kommen neue Menschen die gerne im Freien arbeiten.
Aber nicht nur Fr. Zembacher arbeitet dort.
Auch die Mitarbeiter der Werkstatt für Autisten (WfA) machen 
sehr viel in der OASE.

Welche tierischen Arbeiten gibt es zu tun?
Die Hühner müssen aus ihrem Stall gelassen werden.
Sie leben tagsüber auf der Wiese hinter dem David-Haus.
Dann brauchen sie Wasser und etwas zu essen.
Die Eier werden aus den Nestern genommen.
Die Ställe der Schafe und Ziegen müssen ausgemistet werden.
Dann bekommen sie neues Stroh auf dem sie liegen können.

Seit Kurzem lebt 
auch ein Hahn in 
der OASE.
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Anschließend gibt es frisches Heu zum Fressen.
Die Schafe und Ziegen werden danach auf die Wiese gelassen.
Damit sie nicht weglaufen brauchen sie einen Zaun. 
Dieser wird in die Erde gesteckt.
Bevor es im Sommer so richtig heiß wird, werden die Schafe 
geschert.
Das heißt ihr Fell wird mit einer Maschine abgeschnitten.
Das Pferd und der Esel müssen gestriegelt werden.
Das bedeutet das Fell wird gebürstet.

Die Tiere sind sehr zahm.
Niemand braucht Angst vor ihnen zu haben.
Manche Schafe sind sehr neugierig.
Sie kommen und lassen sich auch streicheln.

Damit Tomaten wachsen, müssen Samenkörner in kleine Blu-
men-Töpfe gesäht werden.
Das nennt man heranziehen.

Gedüngt werden sie auch. 

wachsen heran
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Das ist wie eine Zusatz-nahrung für die Tomaten.
Sind sie im Sommer reif werden sie geerntet.

Und was passiert wenn mal nicht gearbeitet wird?
Jeder Mensch braucht mal eine Pause.
Die Mitarbeitenden der OASE haben einen Raum mit einer klei-
nen Küche und einer Eckbank.
Früher wurde in diesen Räumen geschlachtet,
später dann Apfelsaft gemacht.
Jetzt können sie dort ihre Pause machen.
Einen Kaffee trinken und eine Kleinigkeit essen.
Dann haben sie wieder Kraft und können weiter
arbeiten.
Als Reporter der Hauszeitung war ich dort zu  
Besuch und erlebte eine richtig schöne Zeit.
Ich bin glücklich, dass Regens Wagner Holnstein 
nach langer Zeit wieder eine OASE hat.
Ich hoffe, dass noch viele Menschen dort mitarbeiten können!
Doch was heißt eigentlich OASE?
Das muss doch eine Abkürzung für etwas sein!

Schreibt eure Ideen auf und werft sie in  
Herrn Florian Karl´s Briefkasten!

Im Stüberl wird 
Pause gemacht. 
Danach hat man 
wieder Kraft für die 
Arbeit.
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Ausgesprochen bedeutet WfA --> Werkstatt für Autisten. 
In dieser Gruppe werden Menschen betreut welche die 
Diagnose Autismus haben. 
Der Begriff Werkstatt kommt daher, da diese Gruppe bis 2018 
noch in den Räumen der Holnsteiner Werkstätten war. 
Dort arbeiten jedoch immer mehr Menschen.
Der Platz wurde immer weniger. Deshalb zog die WfA um.
Weil die WfA noch so jung ist, besuchte ich sie als Reporter 
der Hauszeitung.

Das Haus
Ihr neues Zuhause ist die alte Wohnung von den Klebls.
Herr Klebl war lange Zeit der Bereichsleiter des Bauernhofes. 
Jetzt arbeitet Herr Klebl im Technischen Dienst und benötigt 
diese Wohnung nicht mehr.
Es gibt mehrere Stockwerke.

Der Keller
Im Keller ist der Raum zum Ankommen. 

Ein Besuch in der WfA
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Ein Idee für die Garage wäre, dort Maschinen zu haben mit 
denen man Holz bearbeiten kann. 

Manche der Menschen in der WfA arbeiten gerne mit Holz. 
Zudem gibt es noch einen Raum in dem typische Werkstatt-
arbeit geleistet wird. 
Es gibt auch einen Raum in dem die Beschäftigten alleine 
arbeiten können. 
Manche können dann besonders gut arbeiten, wenn sie ihre 
Ruhe haben. 

Das Erdgeschoss
Im Erdgeschoss gibt es einen Gruppenraum. 
Dort treffen sich alle in der Früh. 
Es wird besprochen wer an diesem Tag bei welchen Angeboten 
teilnimmt. 

Es ist etwas klein, aber alle haben Platz. 
Dann gibt es noch eine Küche. 
Sie ist besonders wichtig. 
Denn in der WfA wird regelmäßig gekocht.

Das Obergeschoss
Im Obergeschoss gibt es Räume zum Ausruhen und alleine 
Essen. 
Den nicht alle Menschen wollen mit der Gruppe essen. 
Zudem gibt es noch einen Werkstatt-Raum.
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Das Dachgeschoss

Toll ist, dass die Kreativ-Arbeit nicht immer sofort aufgeräumt 
werden muss. 
Man kann die Sachen einfach mal liegen lassen.
Das Tolle ist auch der Ausblick auf die Wiesen. 
Insgesamt hat sich durch den Umzug so einiges getan.
Die Lage mitten in der Natur hat die Menschen 
,aber auch die Angebote verändert. 
Die Beschäftigten konnten viele Dinge lernen.
Es konnte auch beobachtet werden, dass sie zufriedener sind. 

Das Haus bietet viele Räume.
So können sich die Menschen zurückziehen, wenn sie Ruhe 
benötigen.

Die Angebote

So gibt es in der Früh eine Besprechung, eine Kaffeepause, das 
Mittagessen und nachmittags natürlich nochmal eine 
Zwischenmahlzeit.

Wichtig ist weiterhin die Arbeit in den Holnsteiner Werkstätten 
(abgekürzt WfbM). 
Die WfA fährt drei Mal in der Woche in die WfbM.
Dann wird typische Werkstatt-Arbeit gemacht.

Ein Mal in der Woche wird zusammen gekocht. 

Garten verwendet. 
Am Tag meines Besuches gab es Baguettes mit Kräuterbutter, 
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Kürbis-Creme-Suppe und Salat. 
Und alles aus dem Garten der WfA!

Ein Mal im Monat fahren Mitarbeiter und Beschäftigte der 
WfA nach Parsberg. 
Dann betreuen sie den Eine-Welt-Laden. 
Natürlich werden auch die Tiere der OASE versorgt und die 

Es wird Spazieren gegangen, die Küchendienste erledigt, mit 
Holz gearbeitet, eingekauft, Filme angeschaut, Geschichten 

vorgelesen und vieles mehr.
Zu erwähnen ist, dass alle Mitarbeiter alle Angebote begleiten 
können. 
Es gibt aber natürlich Mitarbeiter (aber auch Beschäftigte) 
denen bestimmte Angebote eher liegen 
Es fällt auf, dass die Angebote eng mit der Natur 
und den Jahreszeiten 
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zusammenhängen. 
So wurden vor kurzem 
Kartoffeln auf einem Acker 
gesetzt und im Winter 
wurde ein Christbaum selbst 
geschlagen.

Dabei ist es den Mitarbeitern 
wichtig, dass die Angebote 
freiwillig sind. 

Beim Kartoffeln setzen 
waren mehrere Beschäftigte 
dabei. 

Einer konnte die Kartoffeln setzen, 
ein anderer ging lieber in den angrenzenden Wald.
So konnte jeder das Angebot nutzen, wie es für ihn gut war.

Oft entstehen Angebote auch sehr spontan. 
Die WfA hat auch Bienenstöcke. 
Vor kurzem schwärmten diese Bienen aus. 
Sie sammelten sich an einem Baum. 

Ein Beschäftigter der WfA traute sich zusammen mit einem 
Mitarbeiter diesen Schwarm wieder einzufangen. 
Das war sehr mutig.

Die Arbeit der WfA hat mich richtig beeindruckt. 
Macht weiter so!

Bild und Text: Florian Karl
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Der letzte Sommer war sehr 
heiß.

-
cher Schweiß.

Damit die Füße werden kalt.
Dachte sich ein Fachdienst 
bald.

Eine Box mit Wasser, die muss 
her.
Das kann doch gar nicht sein, 
so schwer.

Da kam der Otto 
vorbei am Wasser.
„Meine Füße vor 
Schweiß werden 
immer nasser“.

Dachte er, 
zog seine Schuhe 
schnurstracks aus
und stieg hinein ins 
Wasserhaus.

Die Erfrischung die 
tat wirklich gut.

Wer kommt wohl als 
nächstes mit diesem 
Mut?

Ein Fußbad

lachen



54

Fleißige Baumeister auf dem Butzenberg

2018 hat Regens Wagner Holnstein von den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der Firma Audi AG eine Spende erhalten. 
Von diesem Geld konnte ein großes Gewächshaus angeschafft 
werden.
Damals kamen 12 Audi-Mitarbeiter nach Holnstein. 
Sie halfen mit, das Fundament zu bauen.

Jetzt, pünktlich zur Gartensaison, wurde das Gewächshaus 
aufgestellt 
Drei Werkstatt-Beschäftigte und der Technischen Dienst be-
wiesen sich als wahre Baumeister. 
Drei Tage wurde gewerkelt. 
Mit dem Anbau von Gemüse wird bei Regens Wagner  
Holnstein eine alte Tradition fortgesetzt. 

geerntet. 
Die Landwirtschafts-OASE auf dem Butzenberg wird somit 
durch das Gewächshaus erweitert. 
Die Einrichtung freut sich schon auf die ersten frischen  
Tomaten, Gurken, Salat und weiteres Gemüse. 

leben
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Die neue Kegelvorrichtung ist da!

Die Regens 
Wagner 
Förderstiftung 
Dillingen 
unterstützte beim 
Kauf der 
Kegel-Schiene.

Das Foto hat 
Herr Johann Grad 
vom Neumarkter  
Tagblatt 
geschossen.
Vielen Dank, 
dass wir es 
verwenden dürfen! 
Den Bericht links hat 
Frau Pickl 
Brigitte 
geschrieben.
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Unser Nachtdienst

leben

Der Tag hat 24 Stunden.
14 Stunden lang werden die Menschen bei Regens 
Wagner Holnstein von Mitarbeitern betreut die fast nur am 
Tag arbeiten.

Doch was ist mit den restlichen 10 Stunden?
Auch in dieser Zeit ist es wichtig, dass die Menschen mit Be-
hinderung Assistenz bekommen.

Sie werden von den Frauen und Männer vom Nachtdienst 
betreut. 
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Wo arbeiten die Nachtdienste?

• Zwei Nachtdienste sind im Haupthaus.
• Ein Nachtdienst ist im Johanneshaus.
• Ein Nachtdienst ist am Butzenberg.

Assistenz bedeutet in der Nacht:
• Die Menschen werden auf die Toilette gebracht.
• Sie unterstützen beim Gang zur Toilette.
• Sie werden getröstet wenn sie Angst haben.
• Sie bekommen etwas zu trinken wenn sie Durst haben.
• Sie bekommen Medizin wenn sie krank sind.
• Und vieles mehr.

Wie kann man in der Nacht Hilfe holen?
Jedes Zimmer hat einen roten Knopf.
Wenn die Menschen Hilfe benötigen,
können sie diesen drücken.
Dann klingelt das Telefon des Nachtdienstes.
Sie sehen wo das Klingeln herkommt.
Sofort machen sie sich auf den Weg um zu helfen.

Viele von uns vergessen oft, 
dass der Nachtdienst da ist.
Er ist genauso wichtig, wie die Mitarbeiter die am Tag da sind.

Danke dass es euch gibt!
Wir brauchen euch!

Mit euch wird die Nacht etwas heller.

Text: Hubert Speck
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Briefmarken für Bethel!
Die Außengruppe Wohnen 
in Berching unterstützt die 
Behinderteneinrichtung 
Bethel. 
Wir sammeln Briefe und Post-
karten aus der ganzen Welt und 
schneiden die 
Briefmarken mit genügend Rand zurecht.
So werden sie nicht beschädigt.

Wir haben den Leuten in Bethel auch einen Brief geschrieben. 
Die Antwort kam sofort mit einem herzlichen Dankeschön. 
Das Schicken der Briefmarken schafft viele Arbeitsplätze für 
Menschen mit Behinderung.
Also werft eure Briefmarken nicht in den Abfall! 

Wenn ihr mitmachen wollt, die Sammelstelle ist die Gruppe 
Raphael oder direkt an: Briefmarkenstelle Bethel,  
Quellenhofweg 25 in 33617 Bielefeld.

https://www.briefmarken-bethel.de/start.html

Gruppe Raphael auf dem Flohmarkt 
Gruppe Raphael hat gestöbert. Alles was wir länger als zwei 
Jahre nicht in der Hand hatten, wurde aussortiert. 
War nicht einfach, wenn wir ehrlich sind!
Wir haben viel gefunden. 
Jetzt konnten wir endlich zum Flohmarkt. 
Das Wetter war super, keine Wolke am Himmel. 

Das Leben in Berching
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Wechselgeld, Tisch, Klappstühle und natürlich unsere  
Flohmarkt-Sachen packten wir ins Auto. 
Das Auto war voll, also mussten wir zu Fuß gehen.
Beim Aufbau halfen wir alle zusammen. 
Endlich kamen Leute und blieben stehen, um unsere Sachen 
anzuschauen.
Es war ungewohnt, dass wir sagen konnten was für einen Preis 
wir wollen. 
Ein Paar Leute wollten weniger bezahlen und wir lernten zu 
Handeln!
Nach ein paar Stunden hatten wir einiges verkauft. 
Den Rest packten wir ein. 
Der nächste Flohmarkt kommt bestimmt.

Die beiden Bilder 
zeigen das Treiben 
auf dem Flohmarkt 
in Berching.
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Urlaub in den Bergen

Der 1. Tag
2018 machten wir von der Franziskus-Gruppe Urlaub in den 
Bergen.
Zunächst ging es nach Söll am Wilden Kaiser. 
Die Gegend war uns sehr von der Fernsehserie 
„Der Bergdoktor“ bekannt. 
Nach 2 Stunden Aufenthalt erfolgte die Weiterfahrt.
Es ging weiter nach Südtirol in unser Hotel Bucaneve in 
Malosco/Fano.

Der 2. Tag
In der Früh bekamen wir erst mal ein reichhaltiges Frühstück.

Wir sahen rauschende Wildbäche und tiefen Schluchten.
Dann kamen wir zum Molveno See.
Dieser liegt sehr spektakulär in einem Tal.
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Auf dem Heimweg kamen wir an endlosen Apfelplantagen 
vorbei.
Voller neuer Eindrücke kehrten wir zurück ins Hotel.
Unsere zahlreichen Erlebnisse wurden beim Schreiben von 
Postkarten verarbeitet.
Abends ließen wir den Tag dann gemütlich ausklingen.

Der 3. Tag
Dieser Tag stand im Zeichen der Musik. 
Wir nahmen am Musikantenfest im idyllischen Bergdorf  
Meransen teil. 
Volksmusikgruppen spielten im 
Musikantenstadel zünftig auf. 

Wir sangen, schunkelten und 
tanzten ausgiebig zur Musik.
Abends im Hotel ließen wir 
diesen fröhlichen Tag bei gutem 
und ausgiebigem Essen 
ausklingen.
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Unser Urlaub im bayerischen Wald

Am 25. März sind wir in den Urlaub gefahren. 
Wir, das sind fünf Personen.
2 Mitarbeiter und 3 Mitbewohner der Gruppe David. 

Das Hotel
Unser Hotel war sehr schön.
Wir hatten alle Einzelzimmer. 
Es gab einen Wellnessbereich mit Schwimmbecken, Whirlpool, 
Kneippbecken und verschiedenen Saunen. 

Das Essen
Das Frühstück war immer sehr lecker.
Aber das Beste war die heiße Schokolade. 
Zum Abendessen konnten wir uns verschiedene Gerichte 
aussuchen.
Das war super!
Abends haben wir uns immer in einem Zimmer getroffen. 
Dort haben wir Musik gehört, Süßigkeiten genascht und 
getanzt.
Das hat uns allen sehr viel Spaß gemacht. 
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Wir sind zum Baum-Wipfel-Pfad nach Neuschönau gefahren. 
Dort sind wir auf einem langen Weg spaziert, der 25 Meter 
über dem Boden gebaut wurde. 
Der Weg endete bei einem Aussichtsturm. 
Den sind wir auch hoch gelaufen. 
Das war anstrengend. 
Aber die Aussicht ganz oben hat uns sehr gut gefallen. 
Als Stärkung nach der Wanderung haben wir eine leckere Torte 
gegessen. 
Dort haben wir uns auch Postkarten gekauft, 
um Grüße nach Hause zu schicken. 

Der Heimweg
Leider mussten wir dann am Donnerstag schon zurück zum 
Butzenberg fahren. 
Ein paar von uns wurden krank. 
Trotzdem war der Urlaub sehr schön und wir vermissen die 
heiße Schokolade. 



64arbeiten

Unsere Frauenbeauftragten stellen sich vor

Hallo,
Ich bin die Isabel Barth und 25 Jahre alt. 
Seit 8 Jahren arbeite ich in der Wäscherei 
der Holnsteiner Werkstätten.
Aufgewachsen bin ich in Berngau.
Momentan wohne ich im Regens Wagner-
Haus in Berching. 
Meine Hobbys sind Zumba tanzen und 
Freunde treffen.

Ich heiße Rosi Schmitt. 
Ich bin 54 Jahre alt und arbeite seit 33 
Jahren in der Montage-Gruppe der 
Werkstatt. 
Ich komme aus Bergtheim und wohne in 
Berching im Regens Wagner Haus.
Am liebsten spiele ich Bingo und rechne 
gerne.

Wir sind die Frauen-Beauftragten der 
Werkstatt. 
Wir wurden von den Frauen der Werkstatt 
gewählt.
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Unsere Ziele
Unser Ziel ist es darauf zu achten, dass  
Frauen in unserer Werkstatt nicht schlechter 
behandelt werden als Männer und sie ihre 
Rechte kennen.

Unsere Unterstützer
Bei unserer Arbeit haben wir jemanden der 
uns hilft.
Das ist Frau Heike Riedl. 
Sie begleitet uns bei allem was wir als Frauen- 
beauftragte machen. 
Wir treffen uns mit ihr einmal in der Woche,  
machen Pläne und arbeiten.  

Hilfe bekommen wir auch von Herrn Hausner,  
unserem Werkstattleiter,
unseren Gruppenleitern und Frau Haas.

Unsere Aufgaben
Wir hören den Frauen in unserer Werkstatt zu.
Einmal in der Woche können Frauen zu uns kommen, 
um zu reden. 
Einmal im Monat treffen wir uns mit anderen Frauen aus der 
Werkstatt zu einem Frauentreff.  
Das haben wir uns ausgedacht.  

Wir sprechen bei dem Treff mit den Anderen über ein Thema, 
wie z.B. Arbeit oder Fernsehen.
Da kommen immer viele Frauen und es macht Spaß. 
Wir haben auch schon einen Fragebogen gemacht.
Darin haben wir die Frauen nach ihren Problemen gefragt.

Frau Riedl  
unterstützt die 
Frauen-
Beauftragten.
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Wir sind dabei, wenn in Holnstein Veranstaltungen für Frauen 
geplant werden. 

Treffen in Dillingen
Zweimal im Jahr fahren wir mit Frau Riedl nach Dillingen.
Da kommen auch von anderen Regens-Wagner-Einrichtungen 
Frauenbeauftragte mit ihrer Begleitung.
Wir übernachten dort und es gibt immer etwas Leckeres zu 
Essen.

Das lernen wir in Dillingen!
Wir bekommen dort Unterricht.

• Wir lernen dann was wir als Frauenbeauftragte machen 
sollen.

• Wir reden darüber wie Sachen geklappt haben oder nicht. 
• Wir lernen wie wir mit den Frauen reden sollen.
• Wir erfahren was wir tun können wenn sie Probleme haben. 

Wir haben eine 
wichtige Aufgabe die wir 
sehr gerne tun.

Ihr dürft gerne zu uns 
kommen!

Rosi und Isabel

arbeiten

Das Bild rechts 
stammt von:
© Lebenshilfe für 
Menschen mit geis-
tiger Behinderung 
Bremen e.V., Illust-
rator Stefan Albers, 
Atelier Fleetinsel, 
2013
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Der Werkstattrat stellt sich vor

Alle vier Jahre wird in der Werkstatt ein neuer Werkstattrat 
gewählt. 
Die letzte Wahl fand am Mittwoch, den 15.11.2018 statt. 

Brigitte Pickl, Hannah Schröder, Sandra Krutzsch, Maria Wutz 
und Florian Schaller sind im Werkstattrat vertreten.

Sie erklären kurz warum sie gerne im Werkstattrat aktiv sind!

Brigitte Pickl (1. Vorsitzende)
Ich arbeite seit 2007 in der WfbM Holnstein. 
Seitdem bin ich in der Näherei beschäftigt. 
Ich bin gerne im Werkstattrat. 
Wenn man miteinander redet, kann man Probleme lösen. 

Hannah Schröder 
(2. Vorsitzende)
Ich bin seit 2011 in der Allgemeinmontage in Holnstein 
beschäftigt. Mich interessieren vor allem die Fortbildungen. 
Es ist immer spannend, was man in der Arbeit umsetzen kann. 

Maria Wutz
Ich arbeite seit 1986 in der Werkstatt. 
Seitdem bin ich in der Druckerei tätig. 
Es ist toll, dass man hier das Leben in der Werkstatt mitgestal-

Florian Schaller
Seit 2004 bin ich in der Werkstatt. 
Meine Abteilung ist die Druckerei. 
Im Werkstattrat kann ich helfen Probleme zu lösen. 
Es ist mir wichtig,  
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dass die Regeln in der Werkstatt stets eingehalten werden. 

Sandra Krutzsch
Ich bin seit 2004 bei den Holnsteiner Werkstätten. 
Beschäftigt bin ich vormittags in der Küche und nachmittags 
in der Druckerei. 
Seit kurzem arbeite ich auch noch im Seniorenheim Freystadt. 
Dort arbeite ich an zwei Tagen in der Woche. 
Im Werkstattrat kann ich kreativ sein und Ideen äußern.

Was macht der Werkstattrat genau?
Einmal im Monat treffen wir uns zu einer etwa einstündigen 
Sitzung. 
Alle zwei Monate kommen die Gruppensprecher dazu.

Durch den Werkstattrat vertreten wir die Anliegen der 
Beschäftigten in der Werkstatt. 
Wir kümmern uns aber auch um verschiedene 
Angelegenheiten. 

Zum Beispiel:
• Wir lösen Probleme
• Wir kümmern uns um die Weitergabe von Neuigkeiten 
• 

Projektnachmittagen

Was hat der Werkstattrat bisher erreicht?
• Wir haben W-Lan in der Werkstatt
• Der Betrag für das Weihnachtsgeschenk wurde erhöht
• 
• Es gibt Tipps für arbeitsbegleitende Maßnahmen.

arbeiten
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Wir trauern um...

Herr Sossau Ludwig lebte nur sehr kurz hier in Holnstein.
Er zog im Juni 2018 auf die Noah-Gruppe.
Tagsüber besuchte er die T-ENE.
Er verstarb am 17.07.2018.
Herr Sossau wurde 67 Jahre alt.

Frau Köllnberger Friederike lebte 32 Jahre hier in Holnstein.
Zuletzt wohnte sie auf der Klara-Gruppe.
Dort wurde sie liebevoll Rieke genannt.
Ihr zweiter Lebensbereich war die Förderstätte - Gruppe 2.
Sie verstarb am 28.10.2018.
Frau Köllnberger wurde 66 Jahre alt.

Herr Kölbl Joseph zog im Jahr 2002 nach Holnstein.
Er lebte zuletzt in der Agnes-Gruppe.
Josie war sein Spitzname.
Die Förderstätten-Gruppe 6 war sein zweites Zuhause.
Herr Köbl verstarb am 13.11.2018.
Er wurde 54 Jahre alt.

Frau Olbrich Margarete lebte seit 1982 bei Regens Wagner.
Ihr Zuhause war die Jakob-Gruppe.
Sie wurde von den Mitarbeitern Gretl genannt.
Ihr zweiter Lebensbereich war die Förderstättengruppe für 
Menschen mit Demenz.
Frau Olbrich verstarb am 17.12.2018.
Sie wurde 66 Jahre alt.

trauern


